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Das Geschäftsjahr 2011  

der größten Genossenschaftsbanken 
in Deutschland hat wachsen lassen,   
ist die konsequente Kundenorientie-
rung und die Nachhaltigkeit unserer 
Geschäftsausrichtung auf die privaten 
Kunden. Die Bilanzsumme wuchs im 
letzten Jahr um gut 3 Prozent auf über 
7,4 Milliarden Euro. Das betreute Kunden-
geschäftsvolumen liegt Ende 2011 bei 
rund 14 Milliarden Euro.  

Auch neun Jahrzehnte nach unserer 
Gründung hat die genossenschaftliche 
Idee nichts von ihrer Attraktivität ver-
loren – im Gegenteil. Unsere Kunden 
sind gleichzeitig auch die Eigentümer 
unserer Bank. Unser Leitspruch heißt 
daher „Mitglieder-Mehrwert-Politik“ 
statt „Shareholder-Value-Politik“ für 
anonyme Aktionäre.

Unseren Förderauftrag für unsere Mit-
glieder lösen wir dadurch ein, dass wir 
den erwirtschafteten Erfolg der Bank in 
Form von spürbaren Mehrwerten an sie 
weitergeben. In der Summe sind das 
im Vergleich zu Angeboten von Wett-
bewerbern mehr als 30 Millionen Euro 
jedes Jahr. Eine Mitgliedschaft lohnt 
sich also: Kostenloses Gehalts- und 
 Bezügekonto, kostenlose Bankcard, 
kosten loses Wertpapierdepot, rendite-
starke und sichere Anlagemöglichkeiten 
 sowie günstige Versicherungen für alle 
Bereiche des Lebens und attraktive 
 Finanzierungslösungen sind nur einige 
Beispiele. 

Beratung in Bestform
Wir bieten preiswerte Bank- und Finanz-
leistungen von hoher Qualität, ver-
bunden mit umfassender persönlicher 
Beratung. Unser eigens entwickelter 
Beratungsansatz „Beratung in Best-
form“ erhält immer wieder begehrte 
Auszeichnungen in Finanztestheften 
und von Verbrauchermagazinen.  
Das Besondere an unserer Beratungs-

Mitglieder-Mehrwert-Politik
Vertrauen, Verlässlichkeit und Sicher-
heit: Diese Werte zeichnen die BBBank 
aus. Als Finanzpartner stehen wir seit 
über 90 Jahren fest an der Seite unserer 
Mitglieder und sind unseren Kunden 
verpflichtet. Wir nennen das „Mitglieder-
Mehrwert-Politik“.

Im Geschäftsjahr 2011 verzeichnete 
unsere Bank den höchsten Mitglieder-
zuwachs in ihrer 90-jährigen Geschichte. 
22.549 Mitglieder sind unserer Bankge-
meinschaft beigetreten. Ein Großteil 
davon fand den Weg zur BBBank über 
Empfehlungen im Familien-, Freundes- 
und Arbeitskreis. Einen merklichen 
Beitrag steuerten auch die Vertriebs-
mitarbeiter der Debeka-Gruppe bei. 
Die Debeka hat im Zuge der Auswei-
tung der erfolgreichen Zusammenarbeit 
beider Häuser seit Mitte 2010 die Giro-
konten der BBBank unter dem Namen 
„Debeka-Bezüge- bzw. Gehaltskonto – 
ein Produkt der BBBank“ in ihr Angebot 
für private Haushalte aufgenommen.

Zum Jahresende 2011 zählte unsere 
Mitgliederbank 380.734 Personen und 
wir betreuen mehr als 450.000 Kunden.

Etwa die Hälfte unseres Kundenstamms 
kommt aus dem öffentlichen Sektor. 
Hier liegen unsere Wurzeln. Seit der 
Gründung der BBBank als Selbsthilfe-
einrichtung für Beamte im Jahr 1921 
begleiten wir Beamte und Beschäftigte 
im öffentlichen Dienst mit speziell für 
diese Personengruppe entwickelten 
Produkten und Leistungen. Und für 
unsere Kundengruppe aus der Privat-
wirtschaft sind wir ebenfalls als preis-
werter und solider Qualitätsanbieter 
ein jederzeit verlässlicher und starker 
 Finanzpartner. 

Der entscheidende Erfolgsfaktor, der 
unser Kreditinstitut bis heute zu einer 
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Als eine der besten Banken sind wir 
auch im Baudarlehensbereich für  unsere 
umfassende und gute Beratung aus-
gezeichnet worden und einer der 
 Gewinner des FMH-Awards 2011 für 
beständig attraktive Konditionen im 
Branchenvergleich.

Letztes Jahr konnten wir unseren Mit-
gliedern insgesamt über 6.700 neue Bau-
finanzierungen im Volumen von rund 
600 Millionen Euro zusagen und sie da-
mit bei der Verwirklichung ihres Traums 
von den eigenen vier Wänden unter-
stützen und begleiten. Von einer mitunter 
durch die Zeitungen geisternden Kredit-
klemme ist bei uns also überhaupt nichts 
zu spüren und wir garantieren auch, 
dass wir Baudarlehen nicht an irgend-
welche Finanzinvestoren verkaufen.

Eine sichere Bank
Die Ratingagentur Standard & Poor’s 
(S&P) hat ganz aktuell das Rating  
von AA- für die genossenschaftliche  
FinanzGruppe bestätigt. Der Ausblick 
ist stabil. Damit besitzt die genossen-
schaftliche FinanzGruppe von S&P 
nach wie vor die höchste Bonitätsein-
schätzung unter Deutschlands Banken, 
die nicht in Staatsbesitz sind. 

philosophie: Unsere BBBank-Berater 
entwickeln gemeinsam mit den Kunden 
passgenaue Lösungen, die sich am 
 individuellen Bedarf orientieren. Erst 
wenn wir diesen kennen, kommen die 
konkreten Produkte ins Spiel. Provisionen 
für Produktabschlüsse erhalten unsere 
Mitarbeiter nicht. Unser Vergütungs-
system ist damit frei von sogenannten 
Fehlanreizen und stellt sicher, dass bei 
jeder Beratung die Kundeninteressen 
im Mittelpunkt stehen.

In einem großen Bankentest hat das 
Verbrauchermagazin Euro am Sonntag 
ganz aktuell zum Jahresbeginn 2012 
erneut die Qualität der Anlageberatung 
der Banken geprüft. Zum zweiten Mal 
in Folge liegt die BBBank in der Gesamt-
wertung deutschlandweit mit der Note 
sehr gut unter den Top 3 der getesteten 
Banken.

Bei der Anlage- und Vorsorgeberatung 
sowie im Bereich der privaten Risiko-
absicherung arbeiten wir seit vielen 
Jahren eng mit unseren Verbund- und 
Kooperationspartnern zusammen, die 
allesamt auch immer wieder für ihre 
Kundenorientierung und Produktqua-
lität ausgezeichnet werden.

Das Rating von S&P gilt für alle Institute, 
die der Sicherungseinrichtung des 
Bun des  verbandes der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken ange-
schlossen sind. Es gilt damit auch für die 
BBBank. Als Mitglied dieser Sicherungs-
einrichtung sind zudem die bilanziellen 
Kundeneinlagen und Inhaberschuldver-
schreibungen zu 100 Prozent und ohne 
betragliche Begrenzung geschützt. 

Klarer Service und Kundennähe
Wir wollen allen unseren Kunden den 
Service einer hohen Erreichbarkeit bieten. 
Deshalb legen wir großen Wert auf den 
Ausbau der Zugangswege zu unserer 
Bank, und das mit nur einer Kunden-
nummer. 

Eine ausgewogene Präsenz in der 
 Fläche ist uns wichtig, stellt sie doch die 
Basis für eine gute Kundennähe dar, 
die die BBBank zu ihren Mitgliedern 
hat. Deshalb investieren wir beständig 
in unser Filialnetz. Mitte 2012 werden 
wir drei weitere Filialen eröffnen. Die 
Städte Erlangen, Speyer und Ulm werden 
neue BBBank-Standorte.

Innerhalb der letzten fünf Jahre ist das 
Filialnetz der Bank dann um 17 Filialen 
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67 Städten in zwölf Bundesländern in 
ganz Deutschland vertreten. Alle 
Standorte haben wir immer aktuell auf 
unserer Homepage aufgeführt.

Ausbau der Direktbank und der  
Onlinewege
Hochwertige Beratung und gute Kon-
ditionen in allen Finanzfragen, und das 
möglichst zeitflexibel und ortsunge-
bunden, das ist der Anspruch vieler 
Kunden an eine moderne Bank. Mit 
unserer Direktbank geben wir hierauf 
eine Antwort und deswegen haben wir 
im Jahr 2011 das Angebot unserer Direkt-
bank auch nochmals erheblich und 
umfassend erweitert. Mit derselben 
Kontonummer können wir unseren 
Kunden jetzt auch über unsere Direkt-
bank unsere Beratungsphilosophie 
„Beratung in Bestform“ anbieten. 
Unsere Kunden sprechen in der Direkt-
bank mit ausgebildeten Bankkaufleuten 
und nicht mit Sprachcomputern. 

Mit einem sicheren und komfortablen 
InternetBanking und -Broking unter 
www.bbbank.de und www.bezuegekonto.de 
sowie mit dem Angebot von Telefon-
Banking und -Broking hat jeder unserer 

erweitert worden und im gleichen Zeit-
raum haben wir rund die Hälfte unserer 
heute über 100 Filialen modernisiert 
und an den sich ändernden Kunden-
bedürfnissen ausgerichtet. Im Jahr 2011 
wurden die Standorte in Offenbach, 
Weinheim, Mannheim-Neckarstadt 
und Karlsruhe-Knielingen umgebaut. 

Unser erklärtes Ziel ist es, als „Bank für 
Beamte und den öffentlichen Dienst“ 
insbesondere dort direkt vor Ort zu 
sein, wo auch der öffentliche Dienst 
mit größeren Einheiten vertreten ist. 
Mittelfristig wollen wir in allen Landes-
hauptstädten vertreten sein. Das muss 
nicht immer gleich eine Filiale sein. 
Das kann zunächst einmal auch ein 
Beratungsbüro mit mobilen Kunden-
beratern sein. Über 20 solcher mobilen 
Berater sind schon in vielen Städten 
und Regionen unterwegs. Und der 
Ausbau geht weiter mit Bedacht voran. 
Im Jahr 2012 kommen beispielsweise 
Bremen und Magdeburg dazu, sodass 
wir dann bis auf Thüringen und das 
Saarland in jeder Landeshauptstadt 
mit Ansprechpartnern vertreten sind.

Insgesamt sind wir heute mit über  
130 Filialen und Beratungsbüros in 

Kunden die Möglichkeit, seine Bank-
geschäfte zu Direktbankkonditionen 
zu tätigen. Unser Internetangebot 
 bietet nämlich zahlreiche integrierte 
und zusätzliche Serviceleistungen, die 
weit über die reine Abwicklung des 
transaktionsbasierenden Zahlungsver-
kehrs hinausgehen. 

Die Onlinewege der BBBank nutzen 
schon rund die Hälfte unserer Kunden 
aktiv. Fast 20 Millionen Mal haben sie 
sich im letzten Jahr beim Internet- 
Banking der BBBank angemeldet. 
Deutlich mehr als die Hälfte aller Über-
weisungen werden bereits über die 
Onlinewege durchgeführt.

Immer mehr Produkte können auch 
online abgeschlossen werden. Letztes 
Jahr wurden bereits ca. 6.200 Eröffnungen 
des Online-Tagesgeldkontos mit einem 
Volumen von knapp 80 Millionen Euro 
vorgenommen. Seit Einführung dieses 
 Tagesgeldkontos im Jahr 2007 wurden 
ca. 62.000 Konten eröffnet. Sparan-
lagen und Festgelder wurden rund 
30.000 Mal im Jahr 2011 auf dem Online-
zugangsweg abgeschlossen. Das  
sind gut 20 Prozent aller Produktab-
schlüsse. ››
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im  genossenschaftlichen Bankcard 
 ServiceNetz (zwei Abhebungen pro 
 Monat kostenlos) und im CashPool-Auto-
matenverbund (alle Abhebungen kos-
tenlos). Bei rund 2.500 REWE-Märkten 
besteht zudem die Möglichkeit, ab  
einem Einkaufswert von 20 Euro mit 
der Bankcard bis zu 200 Euro Bargeld 
abzuheben und sich direkt an der  
Kasse auszahlen zu lassen. 

Neues Vertrauensleutekonzept
Die Vertrauenspersonen sind eng   
mit der Entstehungsgeschichte der  
BBBank verknüpft. Nach der Gründung 
als Selbsthilfeeinrichtung für Beamte 
im Jahr 1921 brachten sich viele Mit-
glieder mit hohem Engagement selbst 
in die Bankabläufe ein. Viele Beschäf-
tigte in Behörden fühlten sich bei-
spielsweise für den Erfolg der jungen 
Beamtenbank mitverantwortlich, denn 
sie waren in ihren Dienststellen An-
sprechpartner für Auskünfte und 
 Abwicklungen bei Bankgeschäften   
aller Art.

Weit über 100 Vertrauenspersonen 
bundesweit hat die BBBank zurzeit 
und ein weiterer Ausbau ist fest vor-
gesehen. Hierzu haben wir im letzten 

Jahr das Profil der Vertrauensperson 
neu ausgerichtet. 

Die heutige Vertrauensperson der 
 BBBank steht aktiv im Beruf und ist im 
öffentlichen Dienst gut vernetzt. Mit 
den Vertrauenspersonen wird es unseren 
Mitgliedern erleichtert, sich mit der 
BBBank in Verbindung zu setzen, denn 
die Vertrauenspersonen sind eine 
 wichtige Verbindungsstelle zur nächsten 
BBBank-Filiale, zu den  mobilen Be-
ratern oder zur Direktbank. Die Ver-
trauenspersonen helfen uns also dabei, 
unsere Mitglieder direkt vor Ort zu 
 betreuen. Die Attraktivität der BBBank 
als Privatkundenbank wird damit 
 weiter erhöht. Auch das verstehen wir 
unter unserer „Mitglieder-Mehrwert-
Politik“.



Als Selbsthilfeeinrichtung steht der genossenschaftliche Förderauftrag unserer Kunden und Mitglieder an der ersten Stelle 
unserer Aktivitäten. Wir konnten unsere Leistungskraft auch im Jahr 2011 wieder eindrucksvoll unter Beweis stellen. Mehrfach 
 erhielt das BBBank-Produktangebot Bestnoten in verschiedenen Testergebnissen. 

Leistungskraft der BBBank extern bestätigt



Leistungskraft der BBBank extern bestätigt
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Kapitalschutz-
Zertifikate

Ebenso wurden 2011 die Leistungen unserer Verbund- und Geschäftspartner mehrfach ausgezeichnet (unten stehend eine 
Auswahl).



30 Jahresbilanz: Aktivseite
31 Jahresbilanz: Passivseite
32 Gewinn- und Verlustrechnung
33 Vorschlag für die Ergebnisverwendung
34 Bestätigungsvermerk des Prüfungsverbandes
35 Bericht des Aufsichtsrates
36 Zentralbanken, Verbund- und Geschäftspartner, 
 Verbandszugehörigkeit, Filialen

Der vollständige Jahresabschluss 2011 der BBBank eG mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Baden-
Württembergischen Genossenschaftsverbandes e.V. liegt  
in den Geschäftsräumen der Bank zur Einsichtnahme aus. 
Er wird außerdem im elektronischen Bundesanzeiger  
veröffentlicht.

Jahresabschluss 2011

Jahresabschluss 2011 – Kurzfassung ohne Anhang 
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Aktivseite                                                                                                         Geschäftsjahr            Vorjahr

                                    EUR                   EUR                           EUR           EUR            TEUR
  1. Barreserve
      a) Kassenbestand                      80.853.890,25           85.819
       b) Guthaben bei Zentralnotenbanken                    478.271.688,02         298.016
           darunter: bei der Deutschen  

Bundesbank     478.271.688,02           (298.016)
      c) Guthaben bei Postgiroämtern                                      0,00         559.125.578,27                 0
  2.  Schuldtitel öffentlicher Stellen und 

Wechsel, die zur Refinanzierung bei  
Zentralnotenbanken zugelassen sind

      a)  Schatzwechsel und unverzinsliche  
 Schatzanweisungen sowie ähnliche  
Schuldtitel öffentlicher Stellen                      0,00                  0

          darunter: 
          bei der Deutschen  
          Bundesbank refinanzierbar       0,00                      (0)
      b) Wechsel                     0,00            0,00                 0
  3. Forderungen an Kreditinstitute
      a) täglich fällig                    123.169.747,72        174.959
      b) andere Forderungen                    213.080.968,78         336.250.716,50      176.359
  4. Forderungen an Kunden                2.933.285.838,45    2.681.947
       darunter:

durch Grundpfandrechte gesichert               2.064.004.458,52          (1.861.416)
      Kommunalkredite        38.163.795,98             (22.595)
  5.  Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere
      a) Geldmarktpapiere
          aa)  von öffentlichen Emittenten                     0,00                     0
                 darunter: beleihbar bei der  

      Deutschen Bundesbank       0,00                     (0)
          ab)  von anderen Emittenten                      0,00                          0,00                   0
                 darunter: beleihbar bei der 

      Deutschen Bundesbank       0,00                      (0)
      b) Anleihen und Schuldverschreibungen
          ba)  von öffentlichen Emittenten   432.338.655,49           472.943
                 darunter: beleihbar bei der 

      Deutschen Bundesbank     432.338.655,49           (472.943)
          bb) von anderen Emittenten                  1.906.327.530,75      2.338.666.186,24      2.075.927
                 darunter: beleihbar bei der 

      Deutschen Bundesbank   1.877.225.126,24         (2.040.983)
      c) eigene Schuldverschreibungen                                      0,00      2.338.666.186,24                 0
          Nennbetrag                       0,00                      (0)
  6.  Aktien und andere nicht festverzinsliche

Wertpapiere                   782.536.614,40      744.457
6a.  Handelsbestand                       4.943.453,66          7.381
  7.  Beteiligungen und Geschäftsguthaben 

bei Genossenschaften
      a) Beteiligungen                    312.604.326,41         312.604
          darunter:
          an Kreditinstituten        5.775.896,05              (5.776)
          an Finanzdienstleistungsinstituten      0,00                     (0)
      b)  Geschäftsguthaben bei Genossenschaften          201.585,71         312.805.912,12             197
          darunter:
          bei Kreditgenossenschaften      0,00                     (0)
          bei Finanzdienstleistungsinstituten      0,00                     (0)
  8. Anteile an verbundenen Unternehmen                    37.035.000,00        37.035
      darunter:
      an Kreditinstituten      0,00                     (0)
      an Finanzdienstleistungsinstituten      0,00                     (0)
  9. Treuhandvermögen          23.813,97               30
      darunter: Treuhandkredite             23.813,97                   (30)
10.  Ausgleichsforderungen gegen die 

öffentliche Hand einschließlich 
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch                   0,00                 0

11. Immaterielle Anlagewerte:                            
      a) selbst geschaffene gewerbliche Schutz- 
           rechte und ähnliche Rechte und Werte                    0,00                   0
      b) entgeltlich erworbene Konzessionen,  
           gewerbliche Schutzrechte und ähnliche  
            Rechte und Werte sowie Lizenzen an  
            solchen Rechten und Werten         612.867,00               737
      c) Geschäfts- oder Firmenwert                    0,00                   0
      d) geleistete Anzahlungen                    0,00  612.867,00                 0
12. Sachanlagen                    79.581.791,06        84.044
13. Sonstige Vermögensgegenstände                    39.748.328,11       44.897
14. Rechnungsabgrenzungsposten                       3.870.922,89          3.193
      Summe der Aktiva                                 7.428.487.022,67   7.200.545

Jahresbilanz zum 31.12.2011



Passivseite                                                                                                      Geschäftsjahr            Vorjahr

                                   EUR                    EUR                          EUR            EUR           TEUR
  1.   Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten
       a) täglich fällig                      70.145.018,04                195
        b)  mit vereinbarter Laufzeit oder 

Kündigungsfrist                    125.885.792,08        196.030.810,12        117.931
  2.   Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
       a)  Spareinlagen  

aa)  mit vereinbarter Kündigungsfrist
von drei Monaten                   1.937.334.865,25        2.092.711

           ab)  mit vereinbarter Kündigungsfrist 
von mehr als drei Monaten      48.772.728,86      1.986.107.594,11          44.504

       b) andere Verbindlichkeiten
           ba) täglich fällig                   3.825.746.731,95        3.643.540
           bb)  mit vereinbarter Laufzeit oder 

Kündigungsfrist                      349.662.808,23     4.175.409.540,18     6.161.517.134,29        214.361
  3.  Verbriefte Verbindlichkeiten
       a) begebene Schuldverschreibungen                    158.397.751,28        200.682
       b)  andere verbriefte Verbindlichkeiten                    0,00        158.397.751,28                  0

 darunter: 
 Geldmarktpapiere     0,00                     (0)
 eigene Akzepte und Solawechsel im  
Umlauf     0,00                     (0)

3a.   Handelsbestand                                    0,00                   0
  4.  Treuhandverbindlichkeiten         23.813,97                30
        darunter: Treuhandkredite            23.813,97                   (30)
  5.  Sonstige Verbindlichkeiten                      9.802.191,68          10.698
  6.  Rechnungsabgrenzungsposten       921.557,50               882
6a.   Passive latente Steuern                                    0,00                   0
  7.   Rückstellungen
       a)  Rückstellungen für Pensionen  

u. ähnliche Verpflichtungen                       85.469.889,00           83.431
       b)  Steuerrückstellungen                      13.431.118,00                673
       c) andere Rückstellungen                      30.448.672,37        129.349.679,37          33.290
  8.  [gestrichen]                  0,00                   0
   9.  Nachrangige Verbindlichkeiten                  0,00                   0
10.   Genussrechtskapital                  0,00                   0
       darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig     0,00                      (0)
11.  Fonds für allgemeine Bankrisiken                   220.200.000,00        220.100
       darunter: Sonderposten 
        nach § 340e Abs. 4 HGB          200.000,00                  (100)
12.   Eigenkapital

  a) Gezeichnetes Kapital      6.020.400,00            5.828
        b) Kapitalrücklage                    0,00                   0
       c)  Ergebnisrücklagen 

 ca) gesetzliche Rücklage      98.050.000,00            96.500
           cb) andere Ergebnisrücklagen                      442.650.000,00        540.700.000,00        430.000
       d) Bilanzgewinn      5.523.684,46        552.244.084,46           5.189

       Summe der Passiva               7.428.487.022,67     7.200.545

  1.   Eventualverbindlichkeiten
 a)  Eventualverbindlichkeiten aus weiter-

gegebenen abgerechneten Wechseln     0,00                      0
       b)  Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 

und Gewährleistungsverträgen      14.839.115,39             16.303
       c)  Haftung aus der Bestellung von Sicher- 

  heiten für fremde Verbindlichkeiten     0,00           14.839.115,39                    0

  2.   Andere Verpflichtungen
 a)  Rücknahmeverpflichtungen aus 

unechten Pensionsgeschäften     0,00                      0
       b)  Platzierungs- u. 
            Übernahmeverpflichtungen     0,00                      0
       c)   Unwiderrufliche Kreditzusagen     240.938.994,59         240.938.994,59         213.324

darunter: Lieferverpflichtungen aus 
zinsbezogenen Termingeschäften     0,00                      (0)
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                                                                                                                                       Geschäftsjahr           Vorjahr

                                         EUR                        EUR                          EUR                EUR       TEUR
  1.  Zinserträge aus
      a) Kredit- und Geldmarktgeschäften        152.967.029,77           157.538
       b)  festverzinslichen Wertpapieren und 

Schuldbuchforderungen          74.376.031,50    227.343.061,27           80.600
  2.  Zinsaufwendungen         83.381.188,65        143.961.872,62   106.061
  3. Laufende Erträge aus
      a)  Aktien und anderen nicht festverzinslichen

Wertpapieren            8.444.854,17             9.946
      b)  Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei 

Genossenschaften           6.533.140,35             5.196
      c) Anteilen an verbundenen Unternehmen               11.467,22          14.989.461,74             33
  4.  Erträge aus Gewinngemeinschaften,

 Gewinnabführungs- oder Teilgewinnabführungs- 
verträgen                       0,00               0

  5. Provisionserträge        51.532.389,16           51.468
  6.  Provisionsaufwendungen        13.691.585,39          37.840.803,77     14.742
  7.  Nettoertrag des Handelsbestands            542.885,01          226
  8.  Sonstige betriebliche Erträge                        14.185.044,41       9.602
  9.  [gestrichen]                      0,00               0
 10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
      a) Personalaufwand
            aa) Löhne und Gehälter           65.788.662,16             64.351

ab)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
 Altersversorgung und für Unterstützung          17.777.936,95     83.566.599,11           17.335
darunter: für Altersversorgung              6.402.884,02               (6.209)

      b) andere Verwaltungsaufwendungen         55.878.185,45        139.444.784,56      53.562
11.  Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen       8.104.556,35        8.778
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen        9.461.681,23       8.154
13.  Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

 Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie 
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft       10.858.663,38           20.564

14.  Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der 
Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft      0,00        –10.858.663,38              0

15.  Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
Beteiligungen, Anteile an verbundenen  
Unternehmen und wie Anlagevermögen
behandelte Wertpapiere          8.231.489,66                    0

16.  Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, 
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie 
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren                      0,00           –8.231.489,66           681

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme                      0,00               0
18.  [gestrichen]                      0,00               0
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit                        35.418.892,37      21.743
20. Außerordentliche Erträge                        0,00                102
21. Außerordentliche Aufwendungen          2.090.000,00             2.442
22. Außerordentliches Ergebnis                        –2.090.000,00    (–2.340)
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag         18.135.056,60              4.626
      darunter: latente Steuern           0,00                      (0)
24.  Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12

ausgewiesen             151.632,15          18.286.688,75           227
25. Jahresüberschuss                        15.042.203,62      14.550
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr             31.480,84             38 
                         15.073.684,46      14.588
27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen
     a) aus der gesetzlichen Rücklage       0,00                    0 
     b) aus anderen Ergebnisrücklagen       0,00                0,00               0
                         15.073.684,46      14.588
28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen
      a) in die gesetzliche Rücklage          1.550.000,00             1.500
      b) in andere Ergebnisrücklagen          8.000.000,00            9.550.000,00        7.900

29. Bilanzgewinn        5.523.684,46       5.188

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01.2011 bis 31.12.2011



Aus dem Jahresüberschuss 2011 verbleibt nach 
den mit EUR 9.550.000 ausgewiesenen
Einstellungen in Rücklagen und der Anrechnung 
des Gewinnvortrags aus dem Vorjahr ein
Bilanzgewinn von EUR 5.523.684,46.

Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn für 
die Auszahlung von Treueprämien in Höhe eines
Geschäftsanteils von EUR 15,00 an alle Mitglieder, 
die der Bank zehn Jahre oder ein ganzzahliges
Vielfaches davon angehören, sowie für Zu-
weisungen zu den Ergebnisrücklagen wie folgt   
zu verwenden:

Karlsruhe, 22. Februar 2012

BBBank eG
Der Vorstand

                                           EUR

Auszahlung von Treueprämien                       510.000,00

Zuweisung zu den Ergebnisrücklagen 

       Andere Ergebnisrücklagen                        5.000.000,00

Vortrag auf neue Rechnung                          13.684,46

        5.523.684,46

Vorschlag für die Ergebnisverwendung

Andreas Haag Gabriele Kellermann Michael BaumannProf. Dr. Wolfgang Müller

Vorschlag für die Ergebnisverwendung
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Bestätigungsvermerk des Prüfungsverbandes
  

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus 
 Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang 
– unter Einbeziehung der Buchführung und den 
 Lagebericht der BBBank eG, Karlsruhe, für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 
 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von 
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzen den 
Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwor-
tung der gesetzlichen Vertreter der Genossenschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 53 
Abs. 2 GenG, §§ 340k und 317 HGB unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-
stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Un-
richtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 
des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-
ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 
die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Ge-
nossenschaft sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 

Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lage-
bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der 
 wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Ver-
treter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hin-
reichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen  
geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
 Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und 
den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Genossenschaft. Der Lagebericht 
steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der  
Genossenschaft und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Karlsruhe, 03. April 2012

Baden-Württembergischer  
Genossenschaftsverband e. V.

Schorr   Nied
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Prüfungsverbandes



Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat und die von ihm gebildeten Aus-
schüsse haben im Geschäftsjahr 2011 die Geschäfts-
führung des Vorstandes nach den gesetzlichen 
und satzungsgemäßen Vorschriften überwacht 
sowie über die vorgelegten zustimmungsbedürf-
tigen Geschäfte entschieden.

Über die Lage und die Entwicklung der Bank sowie 
den allgemeinen Geschäftsverlauf wurde der Auf-
sichtsrat vom Vorstand regelmäßig informiert. Im 
Rahmen der Aufsichtsratssitzungen standen neben 
der Erörterung des laufenden Geschäfts die zukünf-
tige Geschäftspolitik einschließlich der strategischen 
und organisatorischen Ausrichtung sowie den 
 genossenschaftlichen Verbund betreffende Fragen 
im Mittelpunkt.

Der Aufsichtsrat hat sich ferner über die Risiko-
situation der Bank sowie die Weiterentwicklung 
der Systeme und Verfahrensweisen bei der Kontrolle, 
insbesondere von Markt-, Adressausfall- sowie 
weiteren banktypischen Risiken, informiert. Wichtige 
Einzelvorgänge sind dem Aufsichtsrat zur Entschei-
dung vorgelegt worden.

Zur Erfüllung seiner Aufgaben und in Überein-
stimmung mit den gesetzlichen Vorschriften hat 
der Aufsichtsrat einen Verwaltungs-, Prüfungs-, 
Kredit- und Risikoausschuss sowie einen Personal-
ausschuss gebildet. Der Aufsichtsrat wurde über 
die Tätigkeiten der Ausschüsse regelmäßig unter-
richtet.

Die Filialen der Bank wurden turnusmäßig besucht.

Die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung des Jahres-
abschlusses durch den Baden-Württembergischen

Genossenschaftsverband e.V. fand in den ersten 
Monaten des Jahres 2012 statt.

Der Prüfungsbericht enthält keine nennenswerten 
Beanstandungen. Der uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk wurde erteilt.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss, den Lage-
bericht und den Vorschlag für die Verwendung 
des Jahresüberschusses unter Einbeziehung eines 
Gewinnvortrages geprüft, in Ordnung befunden 
und befürwortet den Vorschlag des Vorstandes. 
Der Vorschlag entspricht den Vorschriften der Satzung.

Herr Werner Breithaupt, Herr Werner Libovsky, 
Frau Monika Schlimm und Herr Wolfgang Sieber 
sind mit Ablauf des Jahres 2011 aus dem Gremium 
ausgeschieden. Ihnen gilt der Dank aller Auf-
sichtsratsmitglieder für ihr großes Engagement 
zum Wohle der Bank, ihrer Mitglieder und Kunden.

Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden im Rahmen 
der Vertreterversammlung 2011 Frau Dr. Rhona
Fetzer, Herr Dr. Matthias-Gabriel Kremer und 
Herr Walter Rubsamen sowie aus dem Kreis der 
Arbeitnehmervertreter Frau Susanne Falk.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern für den hohen persön-
lichen Einsatz und die im Jahr 2011 ge leistete Arbeit.

Karlsruhe, im April 2012
 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
 

Rolf Baschang

Bericht des Aufsichtsrates 
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Zentralbank

DZ BANK AG – Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt a. M.

Verbund- und Geschäftspartner

Cardif Lebensversicherung 
der Cardif Assurance Vie, Paris
Zweigniederlassung für Deutschland, 
Stuttgart 

D.A.S. Deutscher Automobil Schutz
Allgemeine Rechtsschutz- 
Versicherungs-AG, München

dbb beamtenbund und tarifunion,
Berlin

dbb vorsorgewerk GmbH, Berlin
 
Debeka Bausparkasse AG, 
Koblenz 

Debeka Krankenversicherungsverein a. G.,  
Koblenz

Debeka Lebensversicherungsverein a. G., 
Koblenz 

Deutsche Genossenschafts-
Hypothekenbank AG,
Hamburg 

Deutscher
Beamtenwirtschaftsring e. V.,
Düsseldorf

Deutscher Genossenschafts-Verlag e. G., 
Wiesbaden
 
DGB – Deutscher Gewerkschaftsbund,
Berlin

DZ Privatbank S.A., 
Luxemburg
 
FIDUCIA IT AG,
Karlsruhe

HDI-Gerling
Firmen und Privat Versicherung AG,
Hannover

Karlsruher Lebensversicherung AG,
Karlsruhe

Münchener Hypothekenbank e. G.,
München

NÜRNBERGER Beamten  
Lebensversicherung AG, 
Nürnberg 

NÜRNBERGER Lebensversicherung AG,
Nürnberg

Teambank AG,
Nürnberg

Union Asset Management Holding AG, 
Frankfurt a. M.

Württembergische
Lebensversicherung AG,
Stuttgart

Verbandszugehörigkeit

Baden-Württembergischer Genossenschaftsverband e. V.,
Karlsruhe

Bundesverband der Deutschen
Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V.,
Berlin

Filialen

Das BBBank-Filialverzeichnis mit den
jeweiligen Öffnungszeiten finden Sie immer
aktuell unter www.bbbank.de.

Zentralbanken, Verbund- und Geschäftspartner, Verbandszugehörigkeit, Filialen




